
Qualitative Studie zweier Filizid-Fälle 

im Kontext von Partnergewalt 

aus Perspektive des involvierten Hilfesystems

THEORETISCHER HINTERGRUND

METHODEN

AUSWERTUNG / BASISKODIERUNG

DISKUSSION

Fragen für das BMT

• Ist die Basiskodierung nachvollziehbar? 

• Ist induktives Vorgehen nachvollziehbar? 

Ausblick
• Basiskodierung anhand 3 weiterer Interviews komplettieren (L + F)  

• Feinkodierung anhand Interviews „vor der Tat involviert“ (21) 

komplettieren
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• Basiskodierung anhand eines 

Interviews (Leitung) zur Entwicklung 

des Kategoriensystems

• Betrachtet wird nur ein spezifischer 

Teil des Interviews 

(„Teil 2: Fallbetrachtung“)

Schritt 1: orientiert am Leitfaden

Schritt 2: induktive Fortführung

Studiendesign

• Leitfadengestützte Expert:innen-Interviews

Stichprobe

• N = 37 Expert:innen

• Alter 31-68 J. (Ø 49,7 J.)

• Arbeitserfahrung 2-45 J. (Ø 20,7 J.)

Auswertung

• Fokussierte Interviewanalyse mit MAXQDA 

(Kuckartz & Rädiker 2024) 

Referenzen

Klinik und Poliklinik für 
Psychotherapie und Psychosomatik
(Direktorin Prof. Dr. Kerstin Weidner)

0

5

10

15

20

25

vor der Tat nach der Tat

A
n

za
h

l I
n

te
rv

ie
w

s

Art der Involviertheit in dem jeweiligen Fall

Involviertheit

13

24

Geschlecht

männlich

weiblich

0 2 4 6 8 10

Gesundheitsversorgung

Gewalthilfe

Kita

Familienhilfe

Jugendamt

Justiz

Polizei

Anzahl Interviews

Institutionen

Umfang Leitfaden: 3 Seiten 

Dauer Interviews: 60-180 Minuten

Stimuli in Interviews: 

Zeitstrahl des jeweiligen Fallverlaufs bis zur 

Tat, Liste kooperierender Institutionen

• ggf. Vergleich „vor der Tat“ und „nach der Tat“ (16)

• ggf. Vergleich „Leitung“ und „Fachkräfte“
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• 2023 wurden in Deutschland 125 Kinder unter 18 Jahren Opfer tödlicher 

innerfamiliärer Gewalt (Bundeskriminalamt 2024). 

• Kindstötungen können anhand des Alters zum Tatzeitpunkt unterteilt werden in 

Neonatizid (<24h), Infantizid (<1J.) und Filizid (>1J.). Je älter die Kinder sind, desto 

höher ist die Wahrscheinlichkeit männlicher Täterschaft (Höynck et al. 2015).

• Fast 25% der Filizide werden durch den männlichen (Ex-)Partner aus Rache 

an der (Ex-)Partnerin vollzogen (Greuel 2009). 

• Partnergewalt wird als Risikofaktor zu wenig untersucht. Dies erschwert das 

Verständnis des spezifischen Risikos für betroffene Kinder (Graham et al. 2024).

• Zwei Fälle von Kindstötungen im Kontext von Partnergewalt, die in die Kategorie 

„Tötung aus Rache“ fallen, werden aus der Perspektive des involvierten 

Hilfesystems untersucht.

Forschungsfragen der Studie:

1. Welche Herausforderungen und 

Risiken identifizieren beteiligte Fach-

und Leitungskräfte retrospektiv im 

Hilfesystem bezüglich der Betreuung 

gewaltgeprägter Beziehungen, die in 

Filiziden mündeten?

2. Welche Veränderungsbedarfe lassen 

sich ableiten?
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